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AGENDA

HEUTE
AMRISWIL
Chnöpflitreff, 9.00–11.00, Ekidz
Babysong, 9.30, Heilsarmee,
Säntisstrasse 42
Büchertipps, von Luzia Stettler,
Buchhandlung Nagel,
14.00–18.30
Bibliothek/Ludothek,
16.00–18.00, Bahnhofstrasse 22

MORGEN
AMRISWIL
Kinderhüte, 8.00–11.30, Ekidz
Wochenmarkt, 8.00–11.00,
Marktplatz
Babysong, 9.00/10.30,
Heilsarmee, Säntisstrasse 42
Chnöpflitreff, 14.30–17.00,
Eltern-Kind-Zentrum
Brockenstube, Gemeinnütziger
Frauenverein, 15.00–19.00,
Alleestrasse 11
Bibliothek/Ludothek,
9.00–11.00/16.00–18.00,
Bahnhofstrasse 22
Seniorenturnen, Turnveteranen,
17.00, Turnhalle Freiestrasse
Meeting, 071 244 91 09 Anonyme
Alkoholiker, 19.30, Altes Pfarrhaus

AWA

HEUTE
Eröffnungsapéro, 16.00–17.00,
Bühne Pentorama
Ausstellung und Adventsmarkt,
17.00–21.00, Pentorama
Live Teigwarenproduktion,
17.00–21.00, Stand Theos Nudel
Factory
awa-Bar, STV Oberaach, 17.00,
Galerie
Bastelwettbewerb, 18.00–21.00,
Bühne Pentorama

MORGEN
Ausstellung und Adventsmarkt,
15.00–21.00, Pentorama
Live Teigwarenproduktion,
15.00–21.00, Stand Theos Nudel
Factory
TKB Seniorennachmittag,
15.00–17.00, Stand TKB und
Rössli Beck
Workshop «made in Amriswil»,
15.00–21.00, Bühne Pentorama
awa-Bar, STV Oberaach, 17.00,
Galerie
Keeshea «live in Konzert»,
18.00–21.00, Stand Amriville

Suppentag für
Notleidende
AMRISWIL. Am Samstag, 22. No-
vember, findet ab 11 Uhr im
Kirchgemeindehaus Romans-
hornerstrasse in Amriswil ein
Suppentag statt. Auch wenn die
AWA winkt und die Sonne
scheint: Eine feine Suppe mit
Würstli, Brot und Dessert tut
allemal gut. Kuchenspenden für
das Dessertbuffet nehmen die
Helferinnen am Samstag ab 9.30
Uhr am Ort dankend entgegen.
Die Kollekte kommt wiederum
notleidenden Mitmenschen non
nah und fern zugute. Die Veran-
stalter danken herzlich. (red.)
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Greifen zum Spaten: Marion Ammann, Diana Ammann, Markus Ammann, Brigitta Ammann, Christian
Meng und Joy Bächle.

Die Oase im Zentrum nimmt Form an
Am Fliederweg in Amriswil bauen Markus und Brigitta Ammann zwei Mehrfamilienhäuser mit 17 Eigentumswohnungen.
Sie eröffnen mit dem Spatenstich die Bauphase. Ein Akt mit symbolischer Bedeutung, wie Vizestadtammann Dean Kradolfer sagt.

RITA KOHN

AMRISWIL. Sie suchten eine Alter-
native zu ihrem Einfamilien-
haus. «Wir haben uns verschie-
dene Wohnungen angesehen,
fanden aber kein Projekt, das uns
in allen Belangen zufriedenstell-
te», sagt Markus Ammann.
Schliesslich hat sich das Amris-
wiler Ehepaar entschieden, sel-
ber zu bauen.

Ganz ohne Probleme blieb
dieser Entschluss aber nicht.
Denn Grundstücke in Zentrums-
lage von Amriswil sind mittler-
weile rar. «Wir haben die Stadt
angefragt, wo wir denn noch
etwas finden könnten», sagt
Markus Ammann. Mit dem
Grundstück am Fliederweg habe
man schliesslich eine der letz-
ten zur Verfügung stehenden
Bauparzellen kaufen können.
Unter dem Motto «Edel woh-
nen in Amriswil» hat sich das
Paar schliesslich für zwei Mehr-

familienhäuser mit insgesamt
17 Wohnungen entschieden, 16
davon stehen zum Verkauf.

«Es ist etwas ganz anderes, ein
solches Bauprojekt verwirkli-
chen zu können, als ein Einfami-
lienhaus zu bauen», sagt Brigitta
Ammann mit einem Lachen. Die
Vorfreude auf das neue Zuhause
ist ihr anzusehen. Gebaut werde
nachhaltig und im Miner-
gie-P-Standard, versichert Mar-
kus Ammann.

Der Spatenstich wird von Vi-
zestadtammann Dean Kradolfer
begleitet. «Ein Spatenstich und
ein Aufrichtefest haben heute
noch grosse symbolische Bedeu-
tung», sagt er. Deshalb sei es den
Vertretern der Stadt ein grosses
Anliegen, Einladungen zum Spa-
tenstich anzunehmen. Die Lo-
besworte von Markus Ammann
für das speditive und zuvorkom-
mende Verhalten der Behörde
bezüglich Baubewilligung nahm
Kradolfer erfreut zur Kenntnis.
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Die Kinder erleben auf der Bühne klassische Musik, gepaart mit Märchen.

Zur Person Ausgebildete Märchenerzählerin

Manuela Baumann
Märchenerzählerin

Manuela Baumann ist Märchen-
erzählerin und Kinderbuchauto-
rin aus Berufung. Die Romans-
hornerin hat 2002 die Ausbil-
dung als Märchenerzählerin bei
der Märchenschule Mutabor in
Lützelflüh absolviert und da-
nach ihre Leidenschaft zum
Beruf gemacht. Ihr grosses
Anliegen ist, dass die Eltern,
Grosseltern, Tanten und Paten
den Kindern wieder mehr
Märchen erzählen.
Märchenerzählen bedeutet un-
geteilte Zuwendung, innige Zu-
neigung und unvergessliche

Augenblicke für die kleinen und
grossen Zuhörer. Die Kinder
machen beim Märchenerzählen
wichtige Erfahrungen und erleben

dabei ihre eigenen Gefühle. Ein
Märchen erwacht aber erst zum
Leben, wenn es mündlich er-
zählt wird. «Es wäre wunder-
schön, wenn es in jedem Dorf
wieder ein Geschichtenerzähler
geben würde.»
Einen Kurs für alle, die es lernen
wollen, gibt es in Romanshorn
ab Dezember, organisiert von
der Elternbildung des Kantons
Thurgau. An sechs Abenden
geht es mit Kursleiterin
Manuela Baumann rund ums
Thema Märchen und Märchen-
erzählen.

Flöte und schnatternde Gans
Am Familienkonzert der Amriswiler Konzerte erlebten die grossen und kleinen Zuhörer
eine faszinierende Kombination aus Märchen und Musik.
RAMONA RIEDENER

AMRISWIL. «Vor langer, langer Zeit,
als es noch keine Bücher gab,
wurden die Geschichten nur
mündlich weitererzählt. In jedem
Dorf gab es deshalb einen Ge-
schichtenerzähler.» Rund fünfzig
Kinder in Begleitung ihrer Eltern,
Grosseltern, Geschwister oder
Paten lauschen am Sonntag-
nachmittag gespannt den
Worten der Märchenerzählerin
Manuela Baumann. Der Verein
Amriswiler Konzerte hat zu ei-
nem ganz besonderen Familien-
konzert ins evangelische Kirch-
gemeindehaus eingeladen. Die
grossen und kleinen Zuschauer
hören gebannt zu, wie Manuela
Baumann die Geschichte von
der Gans, die tanzen wollte und
durch eine List dem schlauen
Fuchs entfliehen konnte, erzählt.
Oder derjenigen, wie die Geige
und die Flöte zu den Menschen
kamen.

Flöten und Violine kombiniert

Mucksmäuschenstill ist es
auch während der musikali-
schen Beiträge von Manuela und
Emanuel Christen, die auf ver-

schiedenen Flöten und Violine
die Erzählungen mit Musik pas-
send kombinieren. Einen bezau-
bernden Auftritt bieten die
drei Blockflötistinnen Chandra
Knaus (8), Rafaela Nauli (7) und
Robin Müller (8). Gemeinsam
mit Violine und Tenorblockflöte
spielen sie aus Mozarts «Zauber-
flöte» den Vogelfänger.

Sie sei schon ein wenig nervös

gewesen vor dem Auftritt, sagt
Robin, die seit 15 Monaten
Blockflöte lernt.

Es braucht einen Stuhl dazu

In der Pause können die Kin-
der die verschiedenen Musik-
instrumente aus der Nähe be-
trachten und ausprobieren. Hin
und wieder braucht es dazu
einen Stuhl, weil einige Instru-

mente für die Kleinen noch zu
gross sind. Auch nach der Pause
haben die Musik- und Geschich-
tenerzählenden die volle Auf-
merksamkeit der grossen und
kleinen Gäste. Nur auf Geheiss
schnattern sie und verwandeln
sich in eine grosse Gänseschar.
Als betende Gänse konnten sie zu
einer List greifen und sich so vom
Speiseplan des Fuchses befreien.

Elterncafé zum
Lehrplan 21
AMRISWIL. Für Eltern und weitere
interessierte Personen findet am
Samstag, 22. November, das
nächste Elterncafé an der Sekun-
darschule Grenzstrasse statt. Da-
bei soll das Thema Lehrplan 21
zentral zur Sprache kommen.
Schulleiter Hans-Ulrich Giger
wird über bevorstehende Ent-
wicklungsschritte und konkrete
Auswirkungen des neuen Lehr-
plans auf die Sekundarschule
einige Aussagen machen. Das
Elterncafé ist von 9 bis 10.30 Uhr
geöffnet. (red.)

Kunsthandwerk
und Genuss im
Kulturforum
AMRISWIL. Kunsthandwerk und
Genuss lassen sich auf vielfältige
Art kombinieren. Einen Beweis
dafür möchten die beiden Am-
riswilerinnen Caterina Contarte-
se und Silvia Brändle-Ehrbar er-
bringen. Sie stehen als Organisa-
torinnen hinter der Ausstellung
«Kunst und Genuss», die am
kommenden Wochenende im
Kulturforum Amriswil stattfin-
det.

Schon im vergangenen Jahr
haben die beiden Amriswilerin-
nen mit einer ähnlich gelagerten
Ausstellung für Aufmerksamkeit
gesorgt und durften sich auf ein
positives Echo der Besucherin-
nen und Besucher freuen. Nun
haben sie die ganze Sache auf
noch breitere Basis gestellt. Silvia
Brändle-Ehrbar sagt: «Wir haben
dieses Jahr gut doppelt so viele
Aussteller.» 21 Ausstellende hät-
ten sich zusammengefunden.

Oberstufe ist dabei

Zu den Ausstellern gehört in
diesem Jahr auch die Oberstufe
Egelmoos, die feine Köstlichkei-
ten aus der Küche für die Kund-
schaft bereithält. Verkauft wer-
den die Köstlichkeiten für einen
guten Zweck: Die Oberstufe
möchte damit die Schweizer
Berghilfe unterstützen.

Die Ausstellung wird sich
durch eine besondere Dekora-
tion auszeichnen können. «Die
Dekoration wurde von verschie-
denen Kindergärten hergestellt.»
Sie sei mit einem Wettbewerb
verbunden, bei dem jeder Gast
bewerten könne, welches die
schönste Dekorgruppe sei. Für
die Gewinner-Kindergartenklas-
se wurde ein schöner Preis be-
reitgelegt: Die Kinder dürfen auf
das Adventsschiff der Bodensee-
Schifffahrt.

Gemeinsame Ausstellung

Die Kunsthandwerkerausstel-
lung ist gut eingebettet in Aktio-
nen, die gleichzeitig stattfinden.
So werden das Blumengeschäft
Ginkgo und das Bistro Cartonage
sich während der Öffnungszei-
ten der Kunsthandwerkeraus-
stellung ebenfalls in bestem
Licht präsentieren. (rk)

Kunst und Genuss, Ausstellung im
Kulturforum Amriswil, Freitag,
21. November, 18 bis 21 Uhr; Sams-
tag, 22. November, 10 bis 19 Uhr;
Sonntag, 23. November, 10 bis
17 Uhr
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